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Mittwoch. den 15. Februar 1933 


Antwortet Beck Hitler? 


Abwarkende Haltung zur deutſchen Außenpolitik — Nationaldemokratiſcher 
Vorſtoß — Das Uebel der Kriſe 


War ſchau. Wie an zujtändiger Steile verſichert 
wird, beabſichtign die polniſche Regierung nicht, 
amtlich zu der Unterredung des Reichskanzlers mit dem Ber: 
treter des „Sundan Expreß“ Stellung zu nehmen, da die Re⸗ 
gierung dieſe Anterredung nicht als amtliche Erklä⸗ 
rung anffaßt. Möglich iſt allerdings, daß Außen⸗ 
miniſter Beck, der am Mittwoch im Auswärtigen Sejmaus⸗ 
ſchuß ſprechen will, auch die Unterredung des Kanz⸗ 
lers ſtreifen wird. 

Wührend alſo die Wurſchauer Kreiſe ſich mehr ab⸗ 
wartend verhalten, iſt die Nationaldemokratie unter 
dem Eindruck der Kanzlererklärung offenſichtlich nervös 
geworden. So kritiſierte ein nationaldemokratiſcher 
Abgeorbneter am Montag im Seim die Außenpo⸗ 
litik der Regierung. Inzwiſchen lei es lo weit ge⸗ 
kommen, jo ſagte er, daß Reichskanzler Hitler eine beiſpiel⸗ 
loſe Erklärung wegen des Korridorgebietes abgegeben habe. 
Die Nationaldemokratie erklärte, daß polniſche Volk werde 
den Korridor verteidigen und keine Handvoll polniſcher Erde 
abtreten. In einer Entſchließung bringt die nationaldemo⸗ 
krakiſche Sejmfraktion zum Ausdruck, daß die Kanzler⸗ 
erklärung den Frieden der nächſten Zukunft 
gefährde. 


Der Rückgang 
der polniſchen Kohlen ausfuhr 

Warſchau. Auf eine ſozialiſtiſche Inter pel⸗ 
lation im Haushaltsuusſchuß des Senats nahm der pol⸗ 
niſche Handelsminiſter zur Kohlenausfuhrſrage Stellung. 
Er erklärte, die Ausfuhr se zwar mit großen Verluſten ver: 
knüpft, das polniſche Staatsintereſſe gebiete aber die Fort⸗ 
ſetzung der Ausfuhr. Polen habe ſich die auswärtigen Koh⸗ 
lenmärkte mit zu großen Opfern ertaufen müſſen, als daß 
es ſie jetzt kampflos preisgeben könnte In 
erſter Linie komme es auch darauf an, eine Verminderung 
der Belegſchaft der Gruben zu verhindern. Wenn dieſes 
Ziel nicht immer erreicht werde, ſo liege das vor allem an 
der mangelhaften Organiſation des polniſchen Handels. 

Der Handelsminiſter ließ unerwähnt, daß ſich der Weti⸗ 
bewerb mir der engliſchen Kohle insbeſondere auf den nor- 
diſchen Märkten für Polen immer ungünſtiger ge⸗ 
ſtaltet. Mit dem Einwand der mangelhaften Organi⸗ 
ſation des polniſchen Handels klagt ſich der Handelsminiſter 
ſelbſt an, denn die von ihm betriebene ſyſtematiſche Aus- 
ſchaltung des deutſchen Handels und der deut⸗ 
chen Seehäfen hat die Iſolierung Polens vom 
Weltmarkt zur Folge gehabt. 


61 Hinrichtungen in Polen 
Warſchau. Nach den Angaben des polniſchen Juſtizmini⸗ 
ſteriums find von den polniſchen Standgerichten im Jahre 1932 
insgeſamt 61 Todesurteile vollſtreckt worden. 
Die Mehrzahl der Urteile ſei wegen Staats verrats und 
Spionage gefällt worden. 


Borichlag zur Kriſenbelämpfung 
Reviſion des Verſailler Vertrages. 

Neugork. Der Neunorker Bankier Bernard M.' 
Baruch machte im Wirtſchaftsausſchuß des Senats folgende 
Vorſchläge zur rKiſen bekämpfung Neviſion des Ver⸗ 
lailler Bertrages zur wirtſchaftlichen und 
militäriſchen Abrüſtung, draſtiſche Herabſegung 
der Farm⸗Schuldenlaſt mit Regierungshilfe, geſetzliche 
Hüchſtgronze für Farmzinſen 3 v. 5. 

Baruch erklärte, die Weltwirtſchaftskonferenz müſſe als 
Hauptziele anſtreben den Ausgleich der Staats⸗ 
baushalte und die Silberſtabiliſierung. 

In ſeiner Rede vor dem Senatsausſchuß führte Bankier 
Baruch u. a. noch aus, daß der Verſailler Vertrag Deutſch⸗ 
land „mit dem e aufgezwungen“ worden 
ſei. Die in ihm enthaltenen Anorbnungen hätten ver⸗ 
lag t. Die Korridor⸗ die Saat: und die Oberſchle⸗ 
ſienfrage, das Bündnisſyſtem, durch das Franuk⸗ 
reich Deutſchland einkreiſte und viele andere volkspolitiſche 
und Grenzfragen, die in Verſailles entweder gar nicht 
oder nur ſchlecht gelöſt wurden, ſeien die wahren 
Urſachen der ſchweren Bewaffnung aller 
Staaten, unter der die Welt ſtöhne und der ver⸗ 
nichteten Zollſchranken. 


Japan 


51. Jahrgang 


Die Finanzvorlage 
von der Kammer angenommen 

Paris. Nuch 77 H⸗ſtündiser Sitzung hat die 
Kammer die Finanzvoriage der Regierung um 23,20 Uhr m. e. 
Z. mit 359 gegen 235 Stimmen angenommen, nachdem die 
Regieru Daladier die Vertrauensfrage geſtellt 
hatte. Nach dieſer Hochſtleiſtung Hai ſich auf 
Freitag 15 Uhr vertagt. 

Zum Schluß der Ausſprache über die Finanzvorlage cr: 
klärte Herriot namens der Mehrheit, daß ſie die Verantwor⸗ 
tung für die nicht zu umgehenden Maßnahmen bewußt über⸗ 
nehme. Dieſe Mehrheit habe in acht Monaten den Haushalt 
immerhin um etwa 9 Milliarden entlaſtet. Der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Nenandel unterſtrich. daß die Eozialtiien 
für die Finanzvorlage ſtimmten, um Schlim⸗ 
meres zu vermeiden. Miniſterpräſident Daladier 
dankte der Mehrheit, indem er betonte, daß die Regierung 
während der artikelweiſen Leſung kein einziges Mal gezwungen 
war, die Vertrauensfrage zu ſtellen. Er ſchloß mit einem 
Vorwurf gegen die Rechte, die ſich der Reform⸗ 
arbeit widerſetze. 


Vorläufig feine Freilaſſung Gandhis 
London. Der Staatsſekretär für Indien, Sir Samuel 
Hoare teilte im Unterhauſe mit, daß eine Fr eilaſſung 
Gandhis und anderer führender Hindus, die im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Ungehorſamkeitsfeldzug gefangen ſind, n icht 
in Frage komme. bevor die Regierung überzeugende 
Beweiſe habe, daß ihre Freilaſſung nicht ein Wiedetauf⸗ 
leben des Ungehorſamkeitsfeldzuges mit ſich bringen werde. 


Engliſcher Kommuniſtenführer verhaftet 


Stockholm. Der Sekretär der kommuniftiſchen Partei Eng⸗ 
lands, James Andrew Jenkin, wurde am Montag 
abend von der Stockholmer Kriminalpolizei verhaftet, als er 
gerade im Begriff ſtand, Schweden zu verlaſſen. Der eng 
liſche Kommuniſt war noch Stockholm gekommen, um an der 
kommuniſtiſchen Parteitagung teilzunehmen Angeblich hat die 
Polizei bei ihm belaſtendes Material gefunden. 


die Kammer 


gibt nicht nach 


Dſchehol wird beſetzt — Der 19er⸗Ausſchuß gegen Japans Chinapolitit 


Genf. Der Generalſekretär des Völkerbundes gab in der 
Sizung des 1ger⸗Ausſchuſſes fur den fernöſtlichen Konflikt 
die Antwort der japaniſchen Regierung auf die erſte vom Aus⸗ 
ſchuß mündlich geſtellte Frage über die ſofortige Einſtel⸗ 
lung des militäriſchen Vorgehens in der Provinz 
Dſchehol bekannt. Die japaniſche Regierung teilt mit, daß die 
Brovinz Oſchehol einen Teil der Mandſchurei 
bilde, Nach dem Vertrag zwiſchen Japan und der Mandſchurei 
ſei Die japaniſche Regierung verpflichtet, an der Wieder⸗ 
herſtellung der allgemeinen Sicherheit mitzuwir⸗ 
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Gefamtfanſicht von Neunkirchen 


Das Zentrum des ſaarländiſchen Juduſtrieſtädtchens Neuntirch en. das von der furchtbaren Kataſtrophe hermgeſucht wurde. 
Man befürchtet, daß 100 Perſonen getotet wurden, während rund 1500 Einwohner Verſetzungen erlitten Faſt jedes Haus der 
Stadt weiſt Beſchädigungen auf. \ 


ten. 150 600 chiueſiſche Truppen ſeien in die Provinz Dſchehol 
eingedrungen. Der mandſchuriſche Staat ſei dadurch bedroht. Die 
japaniſche Regierung wäre daher gezwungen geweſen, dieſe 
Truppen zu vertreiben. Falls die chineſiſche Regierung ihre 
Truppen aus Dſchehol zurückziehe, würde für die javaniſche Res 
gierung keinerlei weitere Veraniafjung für Gewaltmaßnahmen 
vorliegen. 

Der 19er⸗Ausſchuß hat dieſe japaniſchen Mitteilungen als 
unbefriedigende Antwort erklärt. - 

Im Iiger⸗Ausſchuß wurde am Montag der vom 19er⸗Aus⸗ 
ſchuß ausgearbeitete große abſchließende Bericht an die Völker⸗ 
bundsverſammlung durchberaten und ohne ſachliche Aenderungen 
die erſten dre. die hiſtoriſche Entwicklung des 
Konfliktes ſchildernden Kapitel angenommen. 


Kommuniſtiſche Kundgebungen 
in Madrid 
Fenſterſcheiben eingeworfen. 

Madrid. Am Montag demomtrierte eine größere Gruppe 
paniſcher Kommuniſten vor der deutſchen Botſchaft in 
Madrid. Schmährufe aller Art wurden laut. Insbeſondete 
hörde man immer wieder Hochrufe auf den deutſchen Kommu⸗ 
nismus und „Nieder mit Hitler“. Schließlich gingen die 
Demonſtranten weiter gegen das Botſchaftsgebaude vor, das 
fie mit Steinen bombardierten, wobei einige Fenſterſchei⸗ 
ben zerſchlagen wurden. Auch das Botſchaftsauto wurde 
beſchüdigt. Nach merkwürdig langer Zeit gelang es endlich der 
Polizei, von der ſtets Doppelpoſten vor ausländiſchen Vertre⸗ 
tungen patrouillierten, die Kommuniſten zurückzuſchlagen. Din 
Polizeibeamter wurde durch einen Steinwurf verletzt 

Zu einer ähnlichen Kundgebung kam es vor der Geſandr⸗ 
ſchaft von Peru. An verſchiedenen anderen Stellen der Stadt 
konnten Kundgebungen von der Polizei verhindert werden. 
Auch in den wichtigſten Provinzſtädten kam es zu kommuniſt'⸗ 
ſchen Provokationen, die aber im Keime erſtickt wurden. 


Aushebung einer Kommuniſtenzenkrale 
in Detroit 


Neunork. In Detroit bob die Polizei eine kommuniſti⸗ 
ſche Zentrulſtelle aus. Es wurden Anweiſungen aus 
Moskau gefunden, die ji; auf die augenblicklichen Maßſen⸗ 
ſtreiks in der amerikaniſchen Kraftwageninduſtrie beziehen. 
Zwei Kommuniſtenführer und eine Frau wurden verhaftet. 


England und Amerika 


Macdonald über die Schuldenregelung 


London. Der Kriegsſchuldenausſchuß des 
engliſchen Kabinetts hielt am Montag ſeine 5. Sitzung ab, 
an der auch der Waſhingtoner Botſchafter Sir Ronald 
Lindſay teilnahm. Der Bericht über dieſe Beſprechungen 
wurde am Nachmittag dem Geſamtkabinett vorgelegt. 

Im Unterhauſe erklärte Miniſterpräſident Macdo⸗ 
nald auf die Frage ob die Washingtoner Verhandlungen 
auf die Kriegsſchulden beſchränkt bleiben ſollen, folgendes: 
„Die engliſche Regierung hat ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß gleichzeitig nit den Schuldenverhandlungen zwi⸗ 
ſchen England und Amerika auch die Weltfragen erörtert 
werden, an denen beide Länder gegenſeitig intereſſiert ſind. 
Der Zweck der Verhandlungen beſteht darin, den Handel 
wieder zu beleben und die Wohlfahrt der Welt wieder her⸗ 
zuſtellen. Die Regelung der Kriegsſchulden iſt zwar wichtig 
für die Wiederbelebung des Welthandels, aber die engliſche 


Regierung hat ſtets anerkannt, daß auch andere wirtſchaft⸗ 
liche und finanzielle Fragen der Erledigung bedurfen. Eng⸗ 
land würde ſich freuen mit Amerika in einen das ganze Ge⸗ 
biet umfaſſenden Meinungsaustauſch einzutreten“. 

Auf die Frage des Oppoſitionsführers Lansbury, 
ob dem Hauje eine Andeutung über die Art der von der 
engliſchen Regierung beabſichtigten Verträge gemacht wer⸗ 
den könne, ſagte Macdonald, er habe immer wieder erklärt, 
daß, ſoweit die Kreigsſchulden in Frage kämen die engliſche 
Regierung ein Abtommen mit Amerika anſtrebe, daß Eng⸗ 
land die Fortſetzung ſeiner europäiſchen Politik ermögliche. 
Das von der Sachverſtändigenkonferenz aufgeſtellte Arbeits⸗ 
programm für die Weltwirtſchaftskonferenz um⸗ 
faſſe die auch mit Amerika zu erörternden Fra⸗ 
gen. 


Die Arſache des Neunkirchener Unglücks 


Erklürung der Direktion 


Neunkirchen. Zu dem Unglück in Neunkirchen gibt die Di⸗ 
rektion der Neunkirchener Hütte folgendes betannt: Der im 
Gusge zeichneten Betriebszuſtand befindliche und taglich drei⸗ 
mal außen und innen begangene Behälter war zur Zeit des Un⸗ 
glücks mit etwa 15 000 Kubikmeter Gas gefüllt. Die Druck⸗ 
verteilung in der Betriebsleitung zeigte keine normalen Ver⸗ 
hältniſſe. Die Tatſache, daß an der Behälterumgangsleitung 
einige Tage vor dem Unglück zum Zwecke der Einſetzung von 
Dehnungsmuffen, Schneide- und Schweißarbeiten vorgenom⸗ 
men worden waren, hat zur Bildung verſchiedener Gerüchte in 
der Bevölkerung Anlaß gegeben, die jedoch alle haltlos find, da 
die Schweißarbeiten am Unglückstage bereits vollitändig been⸗ 
det waren. 

Nach den bisherigen Aussagen hat ſich dicht am Behälter 
nach einer mittelſchweren Detonation plötzlich eine etwa 70 
Meter hohe Stichflamme entwickelt. Die weiteren Vorgänge 
laſſen ſich etwa ſo erklären, daß die Stichflamme einige Minu⸗ 
ten lang eine ungeheure Ueberhitzung eines ſchmalen Behälter⸗ 
ſtreifens hervorrief, an der überhitzten Stelle die Behälterwan⸗ 
dung ſich dehnte und dadurch an der Scheibenführung eine Ver⸗ 
llemmung eintrat und die Oeldichtung auslief. Daddurch bil⸗ 
dete ſich oberhalb der Scheibe ein exploſives Gemisch, das durch 
die glühende Wand des Behälters zur Entzündung gekommen 
ſein dürfte. Ueber die entſcheidende Frage der Bildung und 
Entzündung eines exploſiben Gemiſches am Behälter und die 


Bildung der Srichflamme beſtehr zur Zeit nom völlige Um: 
klarheit. 
* 
Neunkirchen. Am Sonntag war die Neunkirchen Un⸗ 


glücksftätte das Ziel von Tauſenden. Die Stadt, in der Gla⸗ 
ſer und Dachdecker um die Veſeitigung der Beſchädigungen be⸗ 
müht find, war überfüllt und ſelbſt eine dreifache Abſperrkerte 
konnte nicht verhindern, daß auch in der teilweiſe zerſtörten 
Saarbrückerſtraße die Menſchenmaſſen ſich zuſammendrängten. 
An der Unglüdsjtätte bemerkte man am Sonntag nachmittag 
u. a. auch den Regierungspräſtdenven von Trier, Dr. Saaſſen. 
Die Aufräumungsarbeiten in den zerſtörten Häuſern gehen 
verhältnismäßig ſchnell vor ſich. Der größte Teil der Toten 
dürfte an diefer grauenheften Stätte der Zerſtörung bereits ge⸗ 
borgen ſein. Schwieriger wird ſich die Veſeitigung des unge⸗ 
heuren Trümmerhaufens in den Hüttenwerken ſtellen. Die im 
Gelände zerſtreuten Stücke des Gaskeſſels werden jetzt mit 
Sckweißbrennern zerlegt und fortgeſchafft. An dem Berg ver⸗ 
bogener Eiſenträger, Rohren und Blechen, der ſich an der Stelle 
des Gaſometers erhebt, wird man jevoch erſt herankommen 
können, wenn die alte Grube erreicht iſt. Vorläufig müſſen die 
ſchwelenden Waſchtürme der Benzol fabrik noch unter Waſſer 
gehulten werden. Eine weitere Exploſionsgefahr aber beſteht 
nicht mehr. 

Die Zahl der Todesopfer ſchätzt man jetzt auf 80. In den 
Krankenhäusern liegen etwa 350 Verletzte, da runter eine Reihe 
— 


Roman von Arno Franz 
4) 
„Nein!“ ſagte ſie feſt, „ich bin nur gekommen, um Sie 
um Verzeihung zu bitten. Ich will Sie nicht um ein Ge⸗ 
ſchenk bitten, ich will kein Geſchenk mitnehmen! Handeln 
Sie, wie es recht iſt, und wie Sie es vor fih, als Mann — 
— und Menſch verantworten konnen. Nicht anders. Ich 
will Sie nicht von dem Wege abbringen. Ich danke 
Ihnen, Herr Holk!“ 5 — 
Damit ging fie, ſchuttelte draußen faſt fröhlich Traudes 
Hände und war fort. 
Als Traude wenige Minuten ſpäter wieder in Holks 
Büro trat, da ſaß der Mann. das Geſicht in ſeinen Händen 


vergraben, zuſammengeſunken im Seſſel. A . 
Traude iſt zumute, als wenn der arme Krüppel weine. 


11. 

Schweigend ſaß Auguſt Stein mit den Seinen um den 
Frühſtückstiſch. Morgen mußte er Holk erklären, daß er 
die Hypothek nicht auszahlen konnte 

Morgen begann das Ende. 

Stein wußte von Karl, daß Mia bei Holk und bei 
Reyher geweſen war, er wartete auf ein Wort von ihr, 
aber als es nicht kam, da war er ſich darüber klar, daß 
auch dieſer Kanoſſagang umſonſt geweſen ſein mußte. 

Auguſt Stein hatte ſich in dieſer Nacht abgefunden. — 
Teilnahmslos ſtand er den Dingen gegenüber. Mochte jetzt 
kommen, was wollte. Von dem Betrag, den ſeine Frau aus 
ihrem Privatvermögen zur Begleichung von Holks Forde⸗ 
rung damals hergegeben hatte, was es ihm möglich ge⸗ 
weſen, dreißigtauſend Mark wieder zurückzugeben. Das be⸗ 
ruhigte ihn ein wenig. So ſtand Aſta wenigſtens nicht vor 
dem Nichts. . 

Man ſaß jo da. Zwecklos, puppenhaft! Man tat nichts, 
man wartete nur, wie einſt die Soldaten bei einem Trom⸗ 
melfeuer auf den Angriff. Vollkommen teilnahmslos, gar 
nicht mehr gegenwartig, als ſei man abgeſtorben oder weile 
in unendlichen Fernen. 
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von Schwerverletzten, die kaum mit dem Leber davon⸗ 
kommen dürften. — Die Beerdigung der Toten findet am 
Dienstag ſtatt. 


Erpreſſer in die Falle gegangen 
Die Bewohner der Ortſchaft Stewken (Stawki), insbe⸗ 
ſondere die wahlhabenden Kaufleute, Fleiſcher und Land⸗ 
wirte, waren bereits ſeit einigen Wochen ſtark beunruhigt. 
Es gingen ihnen Briefe zu, die der Anführer einer angeb⸗ 
lichen aus 16 Strolchen beſtehenden Bande, ein gewiſſer Za⸗ 
krzewski verſchickte. In den Briefen wurde den Empfängern 
gedroht, daß ihnen, falls das geforderte Löſegeld nicht hin⸗ 
terlegt werden ſollte, von der Bande die Läden bezw. Wirt⸗ 
ſchaften geplündert würden. U. a. erhielt auch der in Stewten 
wohnhafte Kaufmann Kurkowski einen Brief mit folgendem 
— — 


der Schauplatz 


— —ͤ— 1 — 


9 — u” 2 
der entieglichen Kataſtrophe 


Inhalt: „Ich teile Ihnen mit. daß ich eine aus 16 Verfonem 
beſtehende Bande organifierte Ich gebe Ihnen einen drei⸗ 
wöchentlichen Termin. Falls Sie nicht in dieſem Termin 
ein Löſegeld — 1 8 von 100 Zloty und Lebensmittel, die in 
Paketen verpa n Thorn im Geſchäft von Fromer auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt abzugeben ſind, deponieren, wird 
Ihnen das Geſchäft nach Ablauf von 3 Tagen geplündert 
und Wheel droht der Tod, Im Falle der Hinterlegung 
des Löſegeldes garantiert Ihnen meine Bande Ruhe. Das 
Paket muß unter nachſtehender Adreſſe für Zakrzewski 2a 
abegegeben werden. (—) Zakrzewski 2a. — Meine Bande 
verfügt über die neueſten chemiſchen Mittel und Giftgaſe. 
Falls Sie auf die Hinterlegung des Löſegeldes eingehen 
ſollten, ſo wollen Sie an dem Zigarettenſchrank, der im 
Laden ſteht, ein rotes Taſchentuch anbringen.“ — Der Emp⸗ 
janger dieſes Briefes benachrichtigte die Polizei, die ſofort 
Ermittelungen zur Ergreifung des Briefſchreibers einleitete. 
Im Einvernehmen mit der Kriminalpolizei tat der Kauf⸗ 
mann alles, was in dem Briefe gefordert wurde. In den 
Nachmittagsſtunden fanden ſich in dem beſagten Geſchaft 
zwel Knaben ein, von denen der eine dem Inhaber eine 
Karte mit folgendem Inhalt überreichte: „Ich bitte um Aus⸗ 
händigung des Pakets für Zakrzewski Za.“ Als F. den 
Knaben erklärte, daß das Paket von dem Empfänger ſelbſt 
abgeholt werden müßte, entfernten ſich die „Boten“ Sie 
begaben ſich, verfolgt von dem Kriminalbeamten, in den 
Hausflur des Kowalewskiſchen Möbelgeihäftes, wo fie von 
einem gewiſſen Wladyſlaw Dombrowski alige Zakrzewski, 
dem Urheber der Briefe, erwartet wurden. Noch bevor die 
Knaben ihrem Auftraggeber über den Ausgang der Sache 
berichten konnten, war der Kriminalbeamte zur Stelle und 
legte dem völlig ahnungsloſen „Zakrzewski 2a“ Handfeſſeln 
um. Im Laufe der Unterſuchung wurde ermittelt, daß 
Dombrowski letzthin Schulze in Zlawies bei Bromberg 
war, wo er Mißbräuche verübte. — - 


17 Millionen Arbeiksloſe in Amerika? 

Neuyork. Nach der Schätzung der Vereinigung zur Erſor⸗ 
ſchung des Arbeitsmarkts waren in den Vereinigten Staaten 
im November 1932 etwa 17 Millionen Personen ar 
beitslos, ein Drittel aller „Beſchäftigten“. 42 v. 5. aller 
Lohnempfänger ſeien erwerbslos. 


e 
? * a 


Blick auf die völlig zerſtörten Fabrikan lagen der Neunkirchener Eiſenwerke. 


Wozu auch anderes! Zu beſtellen gab es nichts mehr. 
Die Arbeiter waren am Vorabend ſchon entlaſſen und die 
Fabril, die ſonſt wie ein unerſättliches Tier, Material, 
Menſchenkraft und Intelligenz in ſich hineinfraß, hundert 
Hirne an ſich band, Energien verbrauchte und dafür Werte 
ſchuf — — ſtand ftill. Als ob ein Zerz zur Ruhe gekommen 
lei, das für Tauſende geſchlagen hatte. Unſaßbar. 

Babette ſah ins Zimmer. Sie winkte Mia zu und dieſe 
ging zu ihr hin. Vater, Mutter und Bruder achteten der 
beiden nicht. Es war ja ſo gleichgültig, was der eine oder 
der andere tat oder nicht tat. 

„Was iſt denn los?“ fragte Mia das Mädchen. 

Babette tat geheimnisvoll und nötigte Mia auf die 
Diele. „Ein Junge iſt unten,“ ſagte ſie. „Er hat eine Be⸗ 
ſtellung an Sie. Soll ich ihn heraufholen?“ 

„Nein! Ich werde zu ihm gehen!“ 8 

Mia flitzte die Treppe hinunter, als ob ſie flöge. 

Babette ſah ihr nach und ſchüttelte den Kopf. 

Sie jtand noch auf demſelben Fleck, als es von unten 
rief: „Meinen Hut! Schnell! Hab' einen Weg vor.“ 

„Sofort Fräulein, ſofort!“ — 

Mia dünkte eine Minute eine Ewigkeit. Sie lief dem 
Mädchen entgegen. Auf halbem Wege begegneten ſie ſich. 

So ungeſtüm hatte Babette die Erregte nod) nie geſehen. 

„Sie ſetzen ihn ja verkehrt auf!“ ſagte Babette. 

Mia drehte die Glocke um und ſtürmte davon. 

Horſt Holk hatte ſich nicht anders helfen können. — 
Depeſchieren war nicht angängig geweſen. Das Telegramm 
hätte Mia Unannehmlichkeiten bereiten konnen. Telepho⸗ 
nieren? Wenn ſie nun nicht zu Hauſe geweſen wäre, oder 
der Vater den Anruf angenommen hätte? Nein, es ging 
ſchon nicht anders... er hatte den Jungen ſchicken müſſen. 

„Aber das iſt ja ſo nebenſächlich,“ ſchnitt Mia Holks 
Rechtfertigung ab. „Sie ſind da, das macht mich ſo froh! 
Nun habe ich doch einen Freund, mit dem ich mich be 
reden kann.“ 8 

In Horſts Augen entzündete dieſes kindliche Vertrauen 
ein tieſes Leuchten. . 8 . 

Ein Wunder ſchaute Mia an. Sie verſtand dieſe Augen 
und ſenkte errötend den Kopf. 

Da tegte Horſt ihren Arm in den 
Rechte aui ihre Linke 


ſeinen und ſeine 


Mia jah in ſeligem Erſchauern zu ihm auf, 

„Das muß jo ſein!“ jagte er. „Fürchteſt du dich?“ 

Mia drückte leiſe ſeinen Arm. Was kümmern ſie die 
Leute. die ſich nach ihnen umſahen! Mochten ſie denken, 
was ſie wollten! 

So gingen ſie ſchweigend weiter. 

„Am Roten Berg ſetzten fie fi auf eine Bank. 

Horſt legte den Hut neben ſich, ſtrich mit der Hand über 
Stirn und Augen, als erwache er zu glückhaftem Leben. 

Dann erzählte fie ihm den Gang der Ereigniſſe, jo klar, 
a fie alles aus des Bankiers Reyhers Munde erfahren 
atte. 

5 Be: Sekunde hielt Horſt den Atem an, als fie geendet 
atte. 

„Ich liebe dich, Mia! 
feſt. 

Da küßte ihn Mia auf den Mund. 

„Du ſollſt auch nur an mich denken, an uns beide. — 
Du ſollſt tun, wenn du etwas zu tun für recht findeſt, 
jagte Mia dankbar, 

„Ich will mit Werner reden! Abgründe müſſen ſich in 
ſeiner Seele aufgetan haben, daß er ſich zu dieſem Vernich⸗ 
tungskampfe aufſchwang.“ 

„Nein!“ ſagte ſie feſt. Nicht Abgründe. Er iſt ein 
Mann, auch wenn ihn die Natur ſtieſmütterlich bedachte. 
Und die getretene mißachtete Männlichkeit in ihm war es. 
die aufbegehrte und die Geißel ſchwang. Ein blutondes 
Herz zwang den Kopf zum Handeln und Abrechnen. Wir 
tragen ſelber die Schuld an allem!“ 

„Zu dieſer Einſicht haſt du dich durchgerungen?“ ſagte 
er voll Bewunderung. a 

„Nicht durchgerungen. Sie war da! Ich bin wie ich 
bin. Aber in mir iſt es immer klar geweſen, nur — — ! 
war auch die Tochter meiner Mutter An den Nächſten hahe 
ich früher nie gedacht, hielt es nicht für wert. auch einmal 
in das Herz eines anderen zu ſehen. Das müſſen wir abet 
um zu verſtehen.“ 

„So achteſt du Werner trotz allem?“ 

„Durch das alles habe ich ihn achten gelernt.“ 

5 (Fortſetzung folgt.) 


Nicht euren Beſitz!“ ſagte er dann 


Caurghütte u. Umgebung 


g. Was lommt in der heutigen Stadtvertreterſitzung zur 
Beratung? Am heutigen Dienstag, den 14. Februar, abends 6 
Uhr, findet wieder eine Sitzung der kommiſſariſchen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Siemianowitz ſtatt. Die Tagesoro⸗ 
nung umfaßt nur 3 Punkte und zwar: Einführung des neuen 
kommiſſariſchen Stadtverordneten Skrzypek. Wahr von verſchie⸗ 
denen Kommiſſionen und Kuratorien und Beſchlußfaſſung 
über das Buoget 1933-34, 

Kindesleiche in ſtark verweſtem Zuſtande aufgefunden. Auf 
dem evangeliſchen Friedhof in Siemianowitz wurde unweit eines 
Grabhügels eine 4 Monate alte Kindesleiche in ſtark verweſtem 
Zuftande aufgefunden. Die Leiche wurde in die Totenhalle des 
Hültenſpitals überführt, 


29: Wagner Gedenkfeier. Aus Anlaß des 50. Todestages 
des großen Komponiſten Richard Wagner veranſtaltet die „Lie⸗ 
Sertafel“ Laurahütte am heutigen Dienstag, den 14. Februar, 
abends 8 Uhr, im Vereinslokal Duda eine ſchlichte Wagner⸗ 
Gedenkfeier, bei welcher der Chorleiter Ludwig einen Vortrag 
über das Thema: „Die Stellung Richard Wagners zum Deutſch⸗ 
tum und zum Judentum“ halten wird. Die Veranſtaltung fin⸗ 
det nur im engiten Rahmen des Vercins ſtatt. Um recht rea⸗ 
Beteiligung der Mitglieder wird gebeten. 

St. Agnesverein, S'iemianowitz. Im Kirchenſaal findet am 
Dienstag, den 14. Februar, eine Mitgliederverſammlung des 
St. Agnesvereins, Siemianowitz ſtatt. Am Mittwoch, den 15. 
Februar hält der St. Agnesverein die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung gleichfalls im Kircheuſaal ab. Um pünktliches und 
zahlreiches Erſchetnen wird gebeten. m. 

„g- Arbeitsgemeinſchaft der Kriegsopfer. Am heutigen 
Dienstag, den 14. Februar, abends 7 Uhr, finder die Generals 
verſammlung der Ortsgruppe Siemianowitz der Arbeitsge⸗ 
meinſchaft der Kriegsopfer im Saale bei Wietrzyk ſtatt. 

sg: „Sonnen mädels“. Am Donnerstag, den 16. Februar, 
abends 7% Uhr, veranſtaltet die deutſche Jungfrauen⸗Kongre⸗ 
sation der Kreuzkirche Siemianowitz im katholiſchen Vereins⸗ 
haus eine Theateraufführung. Zur Aufführung gelangt das 
Luftſpiel „Sonnenmädels“. Um recht zahlreichen Beſuch dieſer 
Aufführung wird gebeten. 

Bitttow. (Hilfsaktion für die Arbeitsloſen.) 
Das Arbeitsloſen⸗Hilfslomitee hat den Arbeitsloſen von Bitt⸗ 
tom 25 Tonnen Kohle, 100 Kilogramm Räucherſpeck und 50 Kilo⸗ 
sramm Sohlen zur Verfügung geſtellt. Die gelieferten Waren 
werden prozentual an die bedürftigſten Arbeitslofen zur Vertei⸗ 
lung gebracht. m. 

Michaltowitz. [(Mirgliederverſammlung des Ber 
eins deutſcher Katholiken.) Im Dudaſchen Saal in 
Siemianowitz fand am Sonntag eine gut beſuchte Mitglieder: 
verſammlung des Verbandes deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Michalkowitz ſtatt. Nach der üblichen Begrüßung hielt ein 
auswärtiger Redner einen Vortrag, der reichen Anklang fand. 
Nach Erſchbpfung der Tagesordnung ſchloß ſich ein gemütliches 
Be iſammenſein an. m 

g- Przelaika. (Zweite Gemeindevorſteherwahl.) 
Am Sonntag, den 12. Februar, fand in der Gemeinde Przelaila 
zum zweiten Mal die Gemeindevonfteherwahl ſtatt. Von den 
12 abgegebenen Stimmen erhielt Gajdzik 6 und Lokiec ebenfalls 
€ Stimmen. Beim Auslolen fiel das Los auf Gemeindeſekre⸗ 
tar Gajdzil (Sanacja). Seitens der Korfantypartei, welcher 
Lokiec angehört wurde gegen dieſe Wahl wieder Proteſt bei 
der Staroſtei erhoben. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Mittwoch, den 15. Februar. 

1. hl. Meſſe für verſt. Jakob Polok, Kinder und Seelen im 
Fegefeuer. 

2. hl. Meſſe für verſt. Julianne Grund, Eltern beiderſeits, 
Johann und Emanuel Borek. 

3. hl. Meſſe für verſt. Franz und Marie Pluszezyk Tochter 
Martha und alle Seelen. 

Donnerstag. den 16. Februar. 

1. hl. Meſſe: zum Herzen Jeſu und Mariä um Geſundheit. 

2. hl. Meſſe zum hlſt. Herzen Jeſu und Mariä, auf die Ins 
tention Schneider 

3. hl. Meſſe für verſt. Franz und Joanna Konowol und 
Eltern beiderſeits. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 15. Februar. 

6 Uhr: für verft Vinzenz Kralewski, Verw. Sohn Joſef 
und verſt. Eltern Kralewskti und Schyndzielorz und Verwandt⸗ 
ſchaft beiderſeits. 

6.30 Uhr: in beſt. Meinung. 

Donnerstag, den 16, Fobruar. 

6 Uhr: für verſt. Pauline Gwozdz. zwei Söhne, Tochter 
Martha, Albert Sauermann und Verwandtſchaft beiderſeits. 

6,30 Uhr: mit Kondukt für verſt. Joſef und Marie Dyllong 


Evangellſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 15. Februar 
Spielnachmittag des Mädchenvereins. 
Donnerstag, den 16. Fobruar. 
Spielnachmittag des Jugendbundes. 
20 Uhr: Abendansdacht. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Der Lohnkarif für Berabau gekündigt 

Geftern hat der Verband der Arbeitgeber an alle Gt: 
werkſchaften Briefe verſendet und den bisherigen Lohntarif 
für Bergbau zum 1. März gekündigt. Der Lohntarif ficht 
geit dem 1. Februar 1932 in Kraft. Neben der Kündigung 
des Lohntarifes für Bergbau, wurde auch zum 1. März die 
Kündigung des Lohntarifes für die Erzgruben ausge- 

rochen. 


Die Brade- und Piaſtenarube werden ſtillgelegt 
Geſtern hat die Pleſſiſche Grubenverwaltung dem Demo 
zwei Stillegungsanträge überreicht Es handelt ſich um die 
hradegrube 1 in Mittel⸗Lazisk und um die Piaſtengrube in 
Lendzin. Die Aufträge, die die Kohlenabſatzſrellen dieſen 
Fruben zugewieſen haben, ſind jo gering, daß ſich der Be⸗ 
Ateb dabei gar nicht lohnt Die Bradegrube hat einen 
uftrag auf Lieferung von 1500 Tonnen monatlich erhalten. 
Veide Gruben ſollen am 9. März ſtillgelegt werden. . uf 
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Sporineuigfeifen aus Siemianomwiß 


K. S. Chorzow — 07 Laurahütte 7:3 (1:3). 

Im fälligen Pokalſpiel trafen ſich am Sonntag obige Ber: 
eine auf dem Sportplatz in Chorzow. Trotz reichlichem Erſatz 
führten die O7⸗er ein ſchöͤnes Spiel vor. Sie hatten auch be⸗ 
ſtimmt den Sieg errungen, wenn nicht der einſeitige Schieds⸗ 
richter Stronczek. Schwientochlowitz die Einheimiſchen fo ſtark 
benachteiligt hätte Nicht nur, daß er nach Halbzeit fortwah⸗ 
rend Fehlentſcheidungen traf, ſtellt er nicht weniger als 4 Spie⸗ 
ler der O7⸗Elf heraus. Kein Wunder, daß dann die Mann⸗ 
ſchaft in ſich vollkommen zuſammenbrechen mußte. Die Ver⸗ 
einsleitung des K. S. 07 plant gegen dieſes unſportliche Vor⸗ 
gehen des Schiedsrichters, dem 07 zwei wertvolle Punkre zu 
verdanken hat. Proteſt zu erheben 

K. S. Iskra Laurahütte K. S. Bittkow 6:1 (3:0). 

Auf dem Iskraplatz fand ein Freundſchaftstreffen zwichen 
obigen Gegnern ſtatt welches Iskra mit 6:1 glaıt für ſich enr⸗ 
ſcheiden konnte. In dieſer Form wird wohl Istra noch Te 
manchem Verein eine harte Nuß zu knacken geben. 

Slonsk Laurahütte — K. S. 24 Schoppinitz 2:1 (0:1). 

Erſt nach hurtem Ringen gelang es dem K. S. Slonsk auf 
dem heißen Schoppinitzer Boden gegen 24 Schoppinitz einen 
Sieg zu erringen. Nach Halbzeit ſetzten die Slonsker zum End⸗ 


immun ins uus 


bringt Ihnen die deuiſche Ortszeitung 
die Lautahütte⸗Siemiangwitzer Zeitung! 


Dafıer 2 
abonniere sie! 


Deutſche Grönland-Erpedition 

Wegen ſtarter Kartennachfrage wird der vom Deutſchen 
Kulturbund veranſtaltete Vortrag von Dr. Ernſt Sorge, 
„Die deutſche Grönland⸗Expedition 1929— 1932“ nicht im 
Chriſtlichen Hoſpiz, ſondern in der Reichshalle Katto⸗ 
wıp ſtartfinden. 1 

Der Vortrag findet am Donnerstag, d. 23. Fier 
bruar, abends 8 Uhr in der Reichshalle ſtatt. Es empfichlt 
fi, Eintrittstarten im Vorverkauf bei der Kattowiger Bud): 
druckeret und Werlags-Gej. oder dem Deutſchen Kulturdund 
Kattowitz, ul. Marjacka 17, zu beſchaffen. Sitzplatz 2 Zloty, 
Stehplatz 1 Zloty. 


Schlichtungsausſchuß 
lehnt juriſtiſche Verteidigung ab 

Die Verwaltung der Wolfganggrube in Ruda hatte im 
Oktober v. Is. 600 Arbeitern den Lohn gekürzt, was im 
m zu den bisherigen Beſtimmungen ſtehen ſoll. Der 
Schlichtungsausſchuß in Königshütte hatte ſich bereits mit 
dieſer Angelegenheit befaßt. Dieſer Tage fand erneut eine 
Verhandlung ſtatt und wozu die Verwaltung des Gtein: 
kohlenbergwerks einen Rechtsanwalt entſandr hat. Die Ver⸗ 
treter der Arbeiterſchaft erhoben gegen die Zulaſſung zur 
Verhandlung ſofort Einſpruch, da, nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften. die Zulaſſung eines Rechtsanwalts nicht erlaubt 
iſt. Der Schlichtungsausſchuß hatte dem Antrag der Ar: 
beitervertreter ſtattgegeben und ließ den Vertreter der Ver— 
waltung nicht zu. 


Kattowitz und Umgebung 
„Hitler wird's Euch ſchon geben!“ 

Einen wüten Auftritt veruriachte im Oktober v. Is. in 
betrunkenem Zuſtand der Maurer Peter Pietrzyk aus Katto⸗ 
witz, auf der ulica sw, Jana. Er pöbelte die Straßenpaſſanten 
an, die ſich ſolche Belästigungen nicht gefallen ließen und ſchließ⸗ 
lich einen Schutzmann heranrieſen. Pietrzyk rat, als ob der 
Polizeibeamte für ihn „Luft“ je Als der Schutzmann ſah, 
daß der Betrunkene immer unbormäßiger wurde. ging er 
energiſcher vor, worauf Pietrzyk dem Poliziſten den Säbel 
entriß, um mehrfach auf den Uniformierten einzuſchlagen. Mit 
größter Mühe und Not gelang es den Mann ſchließlich nach 
der Polizeizelle zu ſchaffen, da er unterwegs noch mehrfach 
ſchärfſten Widerſtand leiſtete. Durch eine, in der Wut getane, 
Aeußerung, erregte der Betrunkene ferner auf der Straße im ge⸗ 
miſſen Sinne Aergernis und zwar rief er folgendes aus: So⸗ 
bald Hitler kommt, wird er es Euch ſchon geben! Weitere 
wilde Auftritte gab es auch bei Einlieferung in die Zelle, ſo⸗ 
daß dem betrunkenen Miüterich ſchließlich eine Zwangsjacke 
angelegt werden mußte. Am geſtrigen Montag ſtand Pietrzyk, 
wegen ſchweren Widerſtands, ſowie öffentlichen Aergerniſſes 
vor dem Kattowitzer Gericht. Das Urteil lautete auf 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis. 


Gegen Abitandsgelder für freiwerdende Wohnungen. 
In Kreiſen der Kattowitzer Bürgerſchaft werden Klagen 
darüber laut, daß Wohnungsinhaber, die die Abſicht hegen, 
in alten Häuſern Wohnungen zu wechſeln, von Intereſſenten 
hohe Abſtaudsgelder fordern. Als im vergangenen Jahre 
die Durchführung der bereits erteilten Exmiſſionen angeſagt 
war, beſtand unter den Wohnungsſuchenden die allgemeine 
Anſicht, daß die freiwerdenden Wohnungen ohne vorherige 
Entrichtung einer Abſtandsſumme beziehbar find. Dieſe 
Hoffnung wurde jedoch durch die Verlängerung des Woh⸗ 
nungsmoratoriums zunichte gemacht. Die Verlängerung hat 
jedoch gezeigt, daß für freie Wohnungen bezw. für Woh⸗ 
nungstauſch weit höhere Abſtandsgelder verlangt werden, 
als es bisher der Fall geweſen war. Bemerkenswert iſt der 
Umſtand, daß dieſe Vorteile in der Hauptſache von ſolchen 
Perſonen ausgenützt werden, die ſich im Stadium der auf⸗ 
geſchobenen Exmiſſlon befinden. Der größte Teil der Woh⸗ 
nungsſuchenden iſt nicht in der Lage, die hohen Abſtands⸗ 
ſummen zu zahlen, was dann zur Folge hat daß ſie monate⸗ 
ja ſogar jahrelang warten müſſen. ehe ihnen eine Wohnung 
auf amtlichem Wege zugeſichert wird Die intereſſierten 
Perſonen fordern baldige Abhilfe. 

Einbrecher im Gebäude der „Volksbibliothek“, Zur Nacht⸗ 
zeit drangen bisher unbekannte Täter in das Gebäude der 
Kattowitzer Volksbibliothet auf der ulica Francuska in Katto⸗ 
witz ein und ſtahlen aus einer unverſchloſſenen Schublade einen 
Betrag von 12 Zloty 


Nächtlicher Geſchäftseinbruch In der Nacht zum 11. d. Mts. 
wurde in das Kolonialwarengeſchäft der Agnes Juszezak nuf der 
ulica Powſtancow 6 in Kattowitz ein Einbruch verübt. Die 
Täter entfernten dort gewaltiam die Eiſengitter und ſtahlen aus 
dem Geſchäft u. a. eine Menge Schokolade, Kolonialwaren⸗ 


ſpurt an und es gelang ihnen einen knappen 2:1⸗Sieg herau⸗ 


zuholen. Die Tore für Slonsk fkorten: Bregulla und Hofſ⸗ 
mann. 
A. T. V. Kattowitz unterliegt gegen evangeliſchen Zußendpund 


0:3 (0:2). 

Die beiden Gegner A. T. V. Kattowitz und evangelikber 
Jugendbund Laurchütte, die ihr beſtes Material ins Feld 
ſtellten, führten einen ſcharſen Kampf vor, der mit einem ver⸗ 
dienten Siege der Laurahütter endete. Die Tore ſchoſſen Dyr na 
2, Fritz Schwertfeger 1. Auch die zweite Mannſchaft ſchlug A. 
T. V. Kattowitz 2:1 

Hockenklub Lautrahütte — Hindenbukger Etslaufverein. 

Di Eishockey⸗Mannſchaft des Hockerklubs Laurahütte macht 
sm Mittwoch, den 15. Februar einen Abſtecher nach Hinden⸗ 
burg, wo ſie dort dem Hindenburger Eislaufverein gegenüber⸗ 
tritt. Auf das Abſchneiden der Laurahutter in. Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien ſind wir geſpannt. 

„Naprzod“ Lipine — A. K. B. Laurahütte. 

Zum Netourkampf nach Lipine wurde der hieſige A. K. B. 
verpflichtet. Der Klubkampf ſteigt am Mittwoch, den 15. 
Februar, abends 8 Uhr, im Angelſchen Saal. m. 
. —— ̃ ͤ Qͥù:!̃ — —— —˙ ͥ T — 
artikel, 3 lederne Markttaſchen, 1 ſilberne Herrenuhr, 1 Trauring 
mit dem Monogrumm „Me. G.“ ſowie eine Menge Tabakwaren. 
Der Geſamtſchaden wird auf 500 Zloty beziffert. 

Eichenau. (Faſchings vergnügen des Cäcilien⸗ 
vereins, Eichenau.) Der Cacilienverein, Eichenau ver⸗ 
anſtoltet am Sonntag, den 19. Februar d. Is. im Fricowskiſchen 
Saal ein Faſchingsvergnügen. zu welchem er die Mitglieder 
der kirchlichen deutſchen Vereine von Eichenau einladet. Theater, 
Vorträge. ſowie Tanz ſtehen auf der Tagesordnung. Beginn 
nachmittags 4 Uhr Der Reinertrag fließt kirchlichen Zwecken zu. 


m. 
Königshütte und Umgebung 
Scheibenſtürmer. Zum Schaden des Gartenbeſitzer Joſef 


Blaszezyk von der ulica Katowicka, zertrümmerten Unbekannte 
ſämtliche Scheiben der Gartenlaube in ſeinem Schrebergarten 
on der Kattowitzer Chauſſee. Außerdem vernichteten die Täter 
die Weinjtöde, Es wird ein Racheakt vermutet. — Ferner 
geriet ein gewiſſer Alexander Buczek von der ulica Bytomska 71, 
während der Straßenvahnfahrt von Beuthen nach Königshütte 
mit dem Schaffner in eine Auseinanderſetzung und zerſchlug in 
der Bahn eine Scheibe 


= Verſchiedene Einbrüche, ' In der Nacht zum Sonntag ver⸗ 
übten Anbetrannte einen Einbruch in den Laden des Bäcker⸗ 
metiters Paul Wyrwol an der ulica Ligota Gornicza 31, ent⸗ 
wendeten aus einer Schublade 150 Zloty Bargeld ſowie ver: 
ſchiedene Waren. Obwohl die Femilie in einem Nebenraum 
ſchlief, ſibten die Täter ungeſtört ihr Vorhaben aus. Sl 
Anweſen des Hauſes ulica 330 Maja 115 wurden in derſelben 
Nacht drei Einbrüche ausgeführt. Zunächſt ſtarteten die Diebe 
der Schloſſerwerkſtatt des Edmund Palupski einen Beſuch ab und 
nahmen Werkzeug für 250 Zloty mit. Daraufhin wurde die 
Werkſtart des Tiſchlermeiſters Joſef Mondry erbrochen und 
amtliches Werkzeug mugenommen. — Am ſich ſcheinbar nech 
getaner Arbeit zu ſtärken, entwendeten ſie aus dem Stall des 
Joſef Morawski mehrere Kaninchen. Die Täter find unerkannt 
entkommen. 

Diebiſche Teehändler. Zwei junge Burſchen aus Kongreß⸗ 
polen, Mortka Erlikmann und Laib Laudon hauſteren mit ver— 
ſchiedenen Tees. Auf ihren Geſchäftsreiſen laſſen ſie bei gun⸗ 
ſtiger Gelegenheit auch mauches mitgehen. So entwendeten 
ſie der Hausfrau Erneſtine V. einen Geldbetrag aus der Küche. 
Leider wurde der Diebſtahl erſt bemerkt als die Teehändler 
fort waren. 


Mylowitz und Umgebung 


1 Jahr Gefängnis für einen Baumeiſter. 

Die große Kataſtrophe auf der Targowica in Myslowilk, 
der ein Arbeiter zum Opfer fiel und ſechs weitere Arbeiter 
ſchwere Wunden davon getragen haben, haben wir noch alle 
friſch in Erinnerung. Das Anglück ereignete ſich am 26. Juli 
1928 durch Einſturz einer Wand der großen Viehhalle. Den 
Bau führte der Kattowitzer Baumeiſter Rostoſchny aus, der ſich 
um Sonnabend wegen fahrläſſiger Tötung vor dem Kattowitzer 
Strafgericht zu verantworten hatte. Die Sachverſtändigen 
haben Nachläſſigkeit bei der Bauführung feſtgeſtellt. Roskoſchnn 
entſchuldigte fi damit, daß der Magiſtrat die Entfernung des 
Gerüſtes angeordnet hat. Das Gericht verurteilte Roskoſchnyz 
zu I Jahr Gefängnis 6 Monate fallen unter die Amneſtie und 
fur die weiteren 6 Monate wurde Bewährungsfriſt bewilligt 


Janow. (Von maskierten Banditen über⸗ 
fallen und aus geplündert) Auf dem Heimwege 
nach Janow wurde geſtern nachts der Monteur R., unmil- 
telbar vor den Neubauten die hinter dem Hobelwerk liegen, 
überfallen und ausgeplündert. Zwei maskierte Banditen. 
die am Felde lagen, ſprangen plötzlich auf ihn zu, und wäh: 
rend ihm einer der Banditen den Mantel aus zog und ſeine 
Taſchen nach Geld durchſuchte, hielt ihn der andere mit vor⸗ 
gehaltenem Revolver in Schach H. wurde aufgefordert, 
ohne ſich umzuſehen und mit hochgehaltenen Händen, in Rich⸗ 
tung Janom weiterzugehen, da ihm gedroht wurde, beim ge⸗ 
ringſten Hilferuf über den Haufen geſchoſſen zu werden Wie 
bekannt, find auf dieſem Gelände ſchon wiederholt Ueber⸗ 
fälle und Ausplünderungen vorgekommen ſo daß es durch⸗ 
aus angebracht iſt, des Nachts ſtärkere Polizeiſtreifen auch 
dieſes Gelände abpatrouillieren zu laſſen. b 


Schoppinitz. (Bandilen überfallen einen 
Eten bahn wächter.) Der in Schoppinitz beſchäftigte 
Eiſenbahnwärter Nowak aus Schoppinitz wurde vorige 
Nacht, als er mehrere Männer beim Diebſtahl ertappte, 
von dieſen angegriffen und überfallen. N. wurde zu Boden 

eſchlagen und erhielt erhebliche Verletzungen am Körper. 

er Schwerverletzte wurde in das Gemeindekrankenhaus 
Schoppinitz eingeliefert. Außer einer ſchweren, klaffenden 
Kopfwunde bar er noch den Verluſt einer größeren Anzahl 
Zähne zu beklagen. Die Banditen, die unerkannt entkamen, 
werden von der Polizei geſucht. 

— 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Verlag „Vita“ Sp. z. ogr odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Alc., Katowice. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Paulsdorf. (Feuer in einer Gärtnerei.) In⸗ 
folge Herausfallen glühender Kohlen aus einem über⸗ 
heizten Ofen brach in der Gärtnerei des Robert Gonſior auf 
der ul. Slowna 15 in Paulsdorf Feuer aus. durch welches 
verſchiedene Blumen und gärtneriſche Geräte vernichtet 
wurden. Das Feuer wurde von Hausnachbarn gelöscht. 
Aus einer fahrenden Straßenbahn geſtürzt. Info hr⸗ 
läſſigkeit erlitt der Bäckermeiſter Jan Hajduk aus . 
wald ſchwere Verletzungen, ſo daß ſeine Ueberführung in 
das Spital erforderlich war. Hajduk, welcher mit einer 
Straßenbahn fuhr, lehnte ſich auf der Strecke zwiſchen Kö⸗ 
nigshütte und Schwien kochlowitz an die Tür. lötzlich fiel 
9. aus der Straßenbahn und irug durch den Aufprall auf 
das Straßenpflaſter erhebliche Verletzungen davon. ” 


Pleß und Umgebung 

Aus einem fahrenden Perſonenzug berausgefallen. In⸗ 
folge Unvorſichtigkeit fiel die Berta Kowol aus Myslowitz 
aus einem fahrenden Perſonenzug. Zum Glück erlitt die K. 
leichtere Verletzungen. Es erfolgte die Ueberführung in das 
Johanniter⸗Spital in Pleß. Wie es heißt, lehnte ſich die 
Verunglückte während der vollen Fahrt an die Waggontür, 
welche ſchwach geſchloſſen war. 


Zublinig und Uman bung 

Schwerer Einbruch in ein Schnapsgeſchäft. Zur Nacht⸗ 
zeit wurde in die Schnapsniederlaſſung des Adolf Koldra in 
Lublinitz ein Einbruch verübt und dort eine große Menge 
Flaſchen Schnaps, Likore und Weine im Werte von 2260 Zl. 
geſtohlen. Den Einbrechern gelang es mit der Diebesbeute 
unertannt zu entkommen. r 


Bielitz und Umgebung 

Er erntete Undank. Samstag den 11. d. Mis., begeg: 
nete der 20 Jahre alte Kubiczek Kazimierz um 5 Uhr früh 
auf der Leszezyn 2 angeheiterte Männer, die mit Geſang 
nach Haufe gingen. Genannter Kubiczek forderte die Män⸗ 
ner auf, daß fie doch das Singen laſſen ſollen da es doch 
zeitig früh iſt und die Leute ſchließlich ſchlafen Dieſe be⸗ 
ſcheidene Ermahnung mußte er nun teuer bezahlen. Einer 
dieſer Männer zog ein Meſſer und verſetzte dem Kubiczek 
einen Stich in den Kopf, ſo daß er eine klaffende Wunde 
e un. Die Rettungsberettſchaft erteilte ihm erſte 

e. 

Jnfolge Glätte geſtürzt. Sonntag, den 12. d. Mis. 
ſtürzte am Schulgraben der 45 Jahre alte Rudolf Hanslik 
aus Bielitz und fiel jo unglücklich, daß er hierbei einen 
Rippenbruch erlitt. Die Rettungsgeſellſchaft überführte ihn 
in das Bielitzer Spital. 

Von einem Auto geſtürzt. Der 20 Jahre alte Kubisz 
Joſef aus Czechowic ſtürzte am Samstag, den 11. d. Mis. 
in Czechowic von einem Auto und erlitt hierbei innere Ver⸗ 
letzungen. Auch hier wurde der Verunglückte von der Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft in das Bielitzer Spital überführt. 


Vermiſchte Nachrichten 


Kißzeln kein eee aber es kann zum Tod 


ühren. 

Großes Aufſehen erregte vor einigen Tagen in Athen 
dir Feſtnahme des angeſehenen Korinthen⸗Großhändlers 
Magnovpoulos, der beſchuldigt wird, ſeine Gattin Xymene 
unter eigenartigen Umſtänden getötet zu haben. Magno⸗ 
poulos heiratete die damals achtzehnjährige Tochter eines 
Rechtsanwalts, Xymene, vor drei Jahren, und die Ehe ge: 
ſtaltete ſich in den erſten Monaten glücklich. Nach einiger 
Zeit fiel aber den Eltern and den Geſchwiſtern der jungen 
Frau ihre auffallende Bläſſe auf. Sie klagte über heftige 
Kopfſchmerzen und Herzanfälle, und die Eltern beſtanden 
ſchließlich darauf, daß ſie ſich von einem Profeſſor unter⸗ 
ſuchen laſſe. Die Diagnoſe lautete auf einen organiſchen 
Herzfehler, hervorgerufen durch übermäßige Nervenerre⸗ 
gungen. Frau Xymene ſuchte für einige Monate ein Sana⸗ 
torium auf und kam fo ziemlich wieder hergeſtellt heim. 
Eines Tages lief die junge Frau in heller Verzweiflung zu 
ihren Eltern und erklärte der Mutter daß ſie die Wohnung 
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Aheiniſcher Komponiſt geſtorben 
Prof, Paul Hoppe, der das ſo überaus volkstümlich gewordene 
Lied „Ein rheiniſches Mädchen beim rheiniſchen Wein“, ſchrieb, 
iſt im Alter von 88 Jahren geſtorben. 


ihres Gatten nicht mehr betreten wolle. Vor dem Richter 
erzählte Frau Xymene, daß ihr Mann ſich ein ſadiſtiſches 
Vergnügen daraus mache, fie jo lange zu kitzeln, bis fie un⸗ 
bändige Lachkrämpfe und ſchließlich Herzanfälle bekomme. 
Frau Xymene wurde mit ihrer Scheidungsklage abgewieſen. 
— Vor einigen Wochen nun erſchien der Korinthenhändler 
Diugnopoufos bei der Polizei und meldete, daß ſeine Frau 
einem Herzſchlag erlegen jei. Nach einigen Tagen präſen⸗ 
tierte er eine Verſicherungspolice, ausgeſtellt auf 500 000 
Drachmen, bei einer Athener Verſicherungsgeſellſchaft, wo 
ſich die Ehegatten gleich nach ihrer Eheſchließung auſ Ab⸗ 
leben verſichert hatten. Jetzt trat aber die Mutter der ver⸗ 
ſtorbenen jungen Frau gegen ihren Schwiegerſohn als Klä⸗ 
gerin auf. Sie beſchuloigte ihn des vorſätzlichen Mordes an 
ſeiner Gattin, und dieſe Anſchuldigung machte ſich auch die 
Staatsanwaltſchaft zu eigen. Magnopoulos ſoll ſeine Frau 
mit ſeinen Zärtlichteiten buchſtäblich in den Tod getrieben 
haben, da er wohl wußte daß ſie herzleidend ſei. 


Das grüne Geländer. 

Es war Herbſt geworden. Die Bauſaiſon neigte ſich ihrem 
Ende zu. In unserem Hauſe waren kleine Reparaturen ausge: 
führt, und das Treppengeländer war mit grüner Oelfarbe friſch 
geſtrichen worden. Mit einem vornehmen dunkelgrün, das 
leicht rötlich ſchillerte. Oder ſchimmerte etwa der alte Anſtrich 
hindurch? Man konnte es nicht feſtſtellen. Aber es machte 
einen recht guten Eindruck; es wirkte durchaus nicht häßlich. 
Mam war nicht genötigt, inſtinktio den Blick abzuwenden. 

So wat nun das Geländer neu geſtrichen. Man hatte ſeine 
Freude daran. Der Vorſttzende des Hauskomitees fühlte ſich ſo⸗ 
gar gedrungen, eine Kleine Rede zu Ehren des Gelämders vom 
Stapel zu laſſen. Aber drei Tage ſpäter gingen die Einwohner 
außerſt verfrimmt einher. Das Geländer war noch immer nicht 
trocken, und die Kinder liefen mit Farbe beſudelt durchs Haus. 
Der Vorſitzende ſagte belehrend: „Aber „ihr dürft keine 
übertriebenen Anforderungen an die Farbe ſtellon. Geduldet 
euch nur; fie wird ſchon trocknen und danm nicht mehr abfürben.‘ 

Die Hausbewohner warteten geduldig. Doch zwei Wochen 
gingen hin — die Farbe wollte noch immer nicht trocknen. Man 
ließ dem Maler kommen. Der Maler unterſuchte die Farbe mit 
der Zunge und erblaßte. Dann ſagte er: „Es iſt eine Farbe wie 
jede andere auch. Es iſt Oelfarbe. Aber ich will Ihnen ſagen, 
weshalb ſie nicht trocknet Ste iſt ohne Zweifel mit Leinöl an⸗ 
gerührt anſtatt mit Olivenöl. Und Leinöl trocknet bekanntlich 
micht leicht. Aber es iſt trotzdem kein Grund zum Vergweifeln 
vorhanden. Innerhalb eines Momats wird fte zwar nicht getrod- 
net ſein, aber ſie wird ſich bis dahin wohl verflüchtigt haben. 
Allerdings glaube ich nicht, daß das Geländer grün bleiben wird 
Es mird eher hellblau ausſehen. Doch es konnte auch fein, daß 
es grau wird und von Geäder durchzogen.“ 

„O, das wird noch befſer ſein,“ ſagte der Vorſitzende. „Auf 
dem Geäderten wird der Schmutz weniger zu bemerken ſein.“ 

Von da an hatten die Hausbewohner wieder Freude an 
ihrem Treppengeländer. Nach einem Monat oder zweien hat⸗ 
ten ſie die Genugtuung feſlſtellen zu können, daß die Farbe zu 
trocknen begann, obgleich, ehrlich geſagt, eigentlich nichts mehr 
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zum Trocknen da war: die Kinder hatten, im Verein nuit uner⸗ 
fahrenen Fremden, die ins Haus kamen, allmählich die ganze 
Farbe an ſich aufgenommen. 
jeder unerfreulichen Erscheinung helle Seiten abzugewinnen 
verſtehen. Dieſe Farbe harte ſich zu guter Letzt noch als vet 
tauglich erwieſen und als durchaus vorteilhaft fur die wenig 
bemittelten Hausbewohner. Sie ließ ſich aufs leichteſte wieder 
aus der Kleidung entfernen. Ja, man brauchte nicht einmal 
daran zu reiben: ſie verflüchtigte ſich von ſelbſt. 

Der Teufel mag willen, woraus fie beſtanden hatte. Der 
Schurke von Erfinder hielt wohl feine Erfindung aufs ſtrengſte 
geheim, Er mochte freilich allen Grund haben, für die Sicher⸗ 
heit ſeiner Haut zu fürchten. 


Ein rätſelhafter Metallblock. 

In einem alten Bericht aus dem Jahre 1690 erzählt Si⸗ 
mon van der Stel von einem großen Metallblock, der in den 
Katbergen in Namaqualand (Südafrika) liegt. Dieſer merk⸗ 
würdige Metallklumpen iſt kürzlich wieder Gegenſtand einge⸗ 
hender Unrerſuchungen geworden Es handeft ſich um einen 
etwa 1000 Kilogramm ſchweren Block aus reinften Kupfer, der, 
von einem 1,50 Meter langen Vorſprung abgeſehen, 10 Meter 
lang, 30 Zentimeter breit und 35 Zentimeter hoch iſt. Noch heute 
hat man keine ausreichende Erklärung für die Entſtehung dieſes 
ſeltſamen Gebildes im füdafrikaniſchen Berggelände. Der For⸗ 
ſcher Herre vom Botaniſchen Garten Stellenboſch hat nor kur⸗ 
zer Zeit kleine Stucke dieſer Maſſe unterſucht und Daher feitges 
ſtellt, daß es außerordentlich reines Kupfer ohne jeden Goldge⸗ 
halt iſt. Die kleinen Unterſuchungsteile konnten nur unter 
großen Schwierigkeiten von dem Block entnommen werden, oa 
das Metall ſo hart iſt, daß weder Dynamit noch Hemmer und 
Meißel etwas ausrichten können. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Mittwoch, den 15. Februar. 


15,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15,35: Kinderfunk. 16: 
Leichte Muſik auf Schallplatten. 16,40: Vortrag. 17: 
Lehrerſtunde. 17,15: Mufttaliſches Jwiſchenſpiel. 17,40: 
Vortrag. 18: Leichte Muſik. 19: Schleſiſche Hausfrauen. 
19,15: Verſchiedenes. 19,25: Jugendnachrichten. 19,30: 
Literatur. 19,45: Preſſe. 20: Leichte Muſik aus Lemberg. 


20,50: Sport und Preſſe. 21: Klaviermuſik. 21,55: Lieder. 
22,25: Tanzmuſik. 23: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 
Donnerstag. den 16. Februar. 

12,10: Muſtikaliſches Zwiſchenſpiel. 12.35: Schulkonzert. 14: 
Pauſe. 15,35: Vortrag. 15,50: Leichte Muft. 16,25: 
Franzöoſiſche Anterrichtsſtunde. 16,40: Vortrag. 17: Popu⸗ 
läres Konzert. 17,40: Vortrag. 18: Leichte Muſik. 19: 
Sport⸗Feuilleton. 19,15: Verſchiedenes. 19,25: Kom muni⸗ 
kate. 19,30: Literatur, 1945: Preſſe. 20: Aus Berlin: 
Muſik auf elektriſchen Inſtrumenten. In der Pauſe: Sport, 

und Preſſe. 21,30: Hörfolge. 22,20: Tanz muſik. 

Vreslau und Gleimip, 

Mittwoch, den 15. Februar. 

10,45: Für die Hausfrau. 11,30 Konzett. 
16: Elternſtunde. 16,30. Klaviermuſik. 17: Die Schitz⸗Rofo. 
(Erlebnis aus dem Leobſchutzer Land). 17,20: Zweiter 
landw. Preisbericht; anſchl.: Kulturkreis der Heimat. 17,49: 
Geſchichten vom Jazzek. 18: Zur Unterhaltung. 19.05 
Friedrich Liſzt und der koloniale Gedanke. 19.30 We 
19,35: Volkstümliches Konzert. 21: Abendverichte. 21,10 
Guſtav Freytag (Geſtalt und Werk). 22: zeit, Wetter, 
Tagesnachrichten und Sport. 22,30: Tanzmufkk. 

Dounerstag, den 16. Februar. 
9: Schutfunk. 11.30: Für die Landwirtſchaft. 1150: Kon: 
zert. 15,40: Schleſiſche Arbeitsgeneinſchaf, „Wochenende“. 
15,50: Das Buch des Tages. 16,10: Alte Hausmuſtk. 19,40: 
Schallplattenkonzert. 17,30: Zweiter landw. Preisbericht: 
anſchl.: Der Kinderscitdienſt berichtet. 18: Merthegriff 
und Wiſſenſchaft. 18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 19,30: 
Stunde der Arbeit. 19: Richard Wagner und die Frauen 
19.30: Unterhaltungskonzert. 20: Mädchenballade. 20,48: 
Abendberichte. 20,55: Wunſchkonzert. 22,1%: Zeit, Wetter, 
Tagesnachrichten und Sport. 22.30: Zehn Minuten heiteres 
Eſperanto. 22,40: Norwegens Fjorde 
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10,10: Schulſunk 
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